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dass ich meinen Beruf an den 
Nagel gehängt habe. 

Im Februar 2024 lernte ich An-
drea Reisenberger und Barbara 
Jeanplong von SMIR kennen.

Ich habe spontan beschlos-
sen – mit solchen Menschen an 
der Seite – kann ich meinen Be-
ruf wieder ausführen. Seit April 
bin ich Teil der „Profis mit Herz 
helfen und pflegen“. 

Danke! Ihr seid super!

Marion Lorenz, DGKP
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teilungen nach Hause begleiten 
können, unter dem Motto „Den 
Jahren Leben geben, statt dem 
Leben Jahre“ und ich habe Men-
schen mit psychiatrischen Diag-
nosen zu Hause betreut. 

Über ein Jahrzehnt begegne-
te ich in einem großartigen Team 
des PSD (Psychosozialer Dienst) 
an Wochenenden, Feiertagen 
und nachts, telefonisch oder im 
Rahmen von Hausbesuchen, 
Menschen in akuten Lebenskri-
sen. 

Die Bedingungen in den Spi-
tälern und somit der Kranken-
pflege haben sich durch immer 
neue Maßnahmen so verändert, 

Neu im Team – DGKP Marion Lorenz 

M
ar

io
n 

 Lo
rz

en
z,

 D
G

KP

Ich habe 1991 meine Ausbil-
dung zur Diplomierten Psychiat-
rischen Krankenschwester in der 
heutigen Klinik Penzing abge-
schlossen.

Damals war der Beginn der 
sogenannten Sozialpsychiatrie. 
Ausflüge, Spaziergänge, Reinte-
gration und ein kreatives Thera-
pieangebot haben die Lebens-
qualität von Klienten positiv 
beeinflusst. Ich habe während 
dieser schönen Zeit des „Auf-
bruchs“ in der Subakutabteilung 
und dann auf der Drogenambu-
lanz gearbeitet. Berufsbeglei-
tend habe ich betagte Menschen 
aus gerontopsychiatrischen Ab-

Seit April bin ich Teil der „Profis mit Herz helfen und pflegen“. 
Danke! Ihr seid super!

Mein Name ist Winkelmül-
ler Bettina, geb. 1972, in Wien, 
verheiratet. Mein beruflicher 
Werdegang, in aller Kürze: 
Schulabschluss mit Matura (HAK-
Hetzendorf ) im Jahre 1991, da-
nach war ich über 10 Jahre im 
kaufmännischen Bereich tätig. 

5 Jahre war ich als Justizvoll-
zugsbeamtin im Straflandes-
gericht (Wien-Josefstadt) tätig. 
Im Jahre 2008 machte ich die 
einjährige Ausbildung zur Pfle-
gehelferin, danach gab mir die 
Stadt Wien die Chance die 2 jäh-
rige Ausbildung zur diplomier-
ten Krankenpflegerin zu ma-

chen, diese schloss ich im Jahre 
2018 ab. In dieser Zeit hatte ich 
ein Praktikum in der Hauskran-
kenpflege zu absolvieren, dies 
führte zum ersten Kontakt mit 
SMIR. Seit einigen Jahren arbei-
te ich nun im Klinikum Hietzing..  
Vor ein paar Monaten wurde mir 
zusätzlich von SMIR eine 10 Stun-
den/Woche Vereinbarung ange-
boten. Positiv ist mir aufgefallen, 
dass viele Mitarbeiter*innen von 
damals immer noch da sind und 
sich mein Eindruck manifestiert 
hat, hier arbeitet man gerne. Die  
Hauskrankenpflege ist natürlich 
vom Arbeiten komplett anders. 

Arbeiten ohne Kolleg*innen und 
Ärzt*innen, auf sich alleine ge-
stellt, erfordert ein hohes Maß 
an Selbständigkeit. Mir gefällt 
dieses Arbeiten sehr, es ist kurz-
weilig und nicht so belastend 
wie ein „Tag/Nacht“ in der Klink. 
Ich versuche das Beste aus bei-
den Welten zu kombinieren.  
Die Aufnahme im Team von SMIR 
war sehr herzlich und hilfsbereit 
und ich freue mich auf die kom-
menden Jahre.

Bettina Winkelmüller, DGKP

Neu im Team – DGKP Bettina Winkelmüller
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Mein erster Eindruck war: „Hier arbeitet man gerne!“
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an die Anordnungen – auch der 
Ärzt*innen – hält. Man muss sich 
als Pflegeperson auch nicht alles 
gefallen lassen, besonders wenn 
Klient*innen immer mehr ein-
fordern wollen als ausgemacht. 
Natürlich ist Krankenpflege eine 
Berufung, aber eben auch ein 
Beruf, und da gibt es Grenzen 
– auch, oder gerade in der eige-
nen Familie. Man will nicht bei 
jedem Familientreffen irgend-
welche Wimmerl begutachten. 
Auch als Pflegeperson freut man 
sich, wenn jemand: „Danke“ sagt.

Wie gestaltest du deine 
Freizeit?

Ich liebe meinen Garten über 
alles? Er hat viele Nischen und in 
jeder gibt es etwas zu tun. Wenn 
ich im Garten arbeite, schalte ich 
mein Hirn auf Durchzug, denke 
an nichts und fühle mich geer-
det. Urlaub und Freunde sind mir 
auch sehr wichtig, gute Gesprä-
che – wobei die Qualität zählt, 
nicht die Quantität.

Gibt es ein Motto nachdem 
du lebst?

Ja – „Der richtige Moment 
ist immer jetzt!“ Egal ob im Job 
oder privat – ich schenke einem 
Menschen meine Zeit und er mir 
seine.

S M i R  i n f o

Mitarbeiteri*innen vor den 
Vorhang

M
ic

ha
el

a 
Pe

rg
er

, D
G

KP

Ein Interview mit 
Michaela Perger, DGKP

Liebe Michi, du bist seit 
6 Jahren bei SMIR. Wie 
kamst du zu deinem Beruf 
und zu uns?

Mein Papa war bei der Ret-
tung, und ich bin als Kind ein 
paar Mal mitgefahren. Da gab 
es noch die alten dunkelgrünen 
Fords. Er hat mir auch immer 
wieder Verbandszeug mitge-
bracht, und ich habe dann alle 
verbunden-meine Schwester, 
meine Puppen, mich selbst, es 
hat mir sehr getaugt. Ich habe 
Matura und danach die Kranken-
pflegeschule gemacht. Meine 
erste Station war die Chirurgie 
im Pulmologischen Zentrum der 
Klinik Penzing. Damals war noch 
alles technisch nicht so gut aus-
gestattet – das war schon eine 
Herausforderung z. B. mussten 
wir das Verbandmaterial noch 
selbst sterilisieren. Irgendwann 
bin ich dann als Stationsleiterin 
in der Langzeitpflege gelandet. 
Mein Mann hat SUNMED ge-
gründet, dort war ich dann mit 
meinem eigenen Team für das 
Wundmanagement zuständig. 
Der Verein SMIR ist seit Jahren 
Kunde bei SUNMED und so habe 
ich euch kennen gelernt. SMIR ist 
familiär und überschaubar. Per-
fekt für mich.

Was gefällt dir an deinem 
Beruf am besten?

Generell gefällt mir, dass ich 
viel mit Menschen zu tun habe, 
auch bei ihnen zu Hause. Dort 
sind die Leute ganz anders als im 
Spital-sie fühlen sich nicht so aus-
geliefert. Ich sehe mich als Gast, 
betreue die Leute oft jahrelang, 
und weil wir die Klient*innen ja 
ganzheitlich betreuen, hat man 
natürlich eine besondere Bezie-
hung zu ihnen. Dadurch hat man 
auch eine engere Bindung, und 
manche wachsen einem ganz 
besonders ans Herz, meistens 
dann, wenn die Person ganz allei-
ne ist. Man kennt die Geschichte 
des Menschen und oft steckt ja 
ein junger Mensch in einem al-
ten Körper. Im Krankenhaus fehlt 
ja meistens leider einfach die 
Zeit um die Patient*innen so gut 
kennen zu lernen. 

Was ist das Schwierigste 
an deinem Beruf?

Das richtige Verhältnis zwi-
schen Nähe und Distanz zu 
finden – Mitfühlen aber nicht 
Mitleiden! Ich bringe mich zu 
100 Prozent ein und kann die 
Klient*innen mit gutem Gewis-
sen wieder verlassen. Oft ist es 
schon ein Fortschritt, wenn eine 
Wunde nicht schlechter wird, 
besonders wenn eine Person 
nicht mitmacht, oder sich nicht 
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Verkaufsausstellung in den Räumen
von SMIR 

am 16. Juni 2024 von 11-16 Uhr

SMIR bietet in der stimmungs-
vollen Ausstellung zahlreiche 
Werke des verstorbenen Malers 
und Architekten Karl Wolfgang 
Zimmermann zur Ansicht und 
zu äußerst günstigen Preisen  
(um die 50,00 Euro) zum Verkauf 
an. 25 % des Erlöses kommen 
dem Verein SMIR zugute.

Neben Aquarellbildern sind 
auch einige wenige Skulpturen 
zu haben.

Karl Wolfgang Zimmermann 
hat viele Motive aus der Umge-
bung seines Wohnortes - Liesing, 
Rodaun, Kalksburg, Perchtolds-
dorf - mit ihrer typischen Stim-
mung künstlerisch interpretiert. 
Die Bilder verzaubern durch Far-
benpracht und saubere Struktu-
ren, welche Herr Zimmermann 
aufgrund seines bürgerlichen 
Berufs, Architekt und Gerichts-

sachverständiger, gekonnt iden-
tifizieren konnte.

Szenen von inspirierenden 
Reisen ans Meer in Frankreich 
und Spanien sprühen nur so vor 
Lebensfreude und laden zum 
Träumen ein. Die weichen Nuan-
cen seiner Technik lassen immer 
wieder Neues im Bild erkennen. 
Natur, Sinnlichkeit und Lebens-
kraft machen seine Kunst zum 
angenehmen Gestaltungsele-
ment in Wohnräumen.

Geboren 1947 hat  sich Zimmer-
mann ab dem Jahr 2000 verstärkt 
seiner kreativen Seite gewidmet. 
Er war Mitglied des „Mödlinger 
Künstlerbundes“ und hat sich 
gerne für Belange von SMIR ein-
gesetzt. Bei zahlreichen Gemein-
schafts- und Einzelausstellungen 
erfuhr seine Kunst viel Interesse.  

Karl Wolfgang Zimmermann ist 
im Jahr 2010 verstorben.

SMIR
Breitenfurter Straße 455 
(gegenüber Rodauner 
Straße); 1230 Wien

Karl Wolfgang Zimmermann – Malerei (ehem. SMIR-Vorstand)

Zimmermann | Blumen

Zimmermann | Karlsplatz Zimmermann | Maurer Schlössel
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23, Dirmhirngasse 110, Tel.-Nr.: 01 889 83 55

Partner unseres Vertrauens

Zimmermann | Kalksburg
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rere ausprobiert, aber bald wie-
der abgesetzt, weil kein Effekt 
zu bemerken war). Jedenfalls 
zu einem Neurologen gehen, 
Hausärzte sind manchmal über-
fordert, geben Sie nicht auf ! Die 
meisten Patienten können Jahr-
zehnte noch gehen. Und wenn 
Sie Schmerzen haben, gibt es 
gute Gegenmittel.  Und Sie wer-
den an PNP nicht sterben !!!

Franz Karl, Klient von SMIR und 
Obmann des Vereins für 

Polyneuropathie

Österr. Selbsthilfe Polyneuropathie 
Streitmanngase 14; 1130 Wien 

Tel.: 0677 61 78 56 71 
 Internet:    

selbsthilfe-polyneuropathie.at
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Ich treffe immer mehr Leu-
te, die über Polyneuropathie 
klagen. Ich habe mich bis 2000 
viel mit Muskelkrankheiten 
und neuromuskulären Krank-
heiten beschäftigt, da mein 
2.Sohn Alexander mit 4 Jahren 
an SMA(Spinale Muskelathropie) 
gestorben ist.  Dem Wort bin ich 
nie begegnet. Seit 2001 kommt 
es sehr häufig vor. 

Was weiß man? 30% der Kran-
ken sind Alkoholiker, 30% Diabe-
tiker und 30% Chemotherapie-
behandelte. Die restlichen 10% 
haben „nur“ 500 verschiedene 
Gründe, ich kenne nur 2 – näm-
lich genetische Gründe oder 
Borreliose. 

Die Krankheit beginnt mit 
Kribbeln und Steifigkeitsgefüh-
len in den Füßen und In den Un-

POLYNEUROPATHIE

terschenkeln. Wichtig ist – wenn 
diese Symptome auftreten – 
möglichst bald die Nervenleitge-
schwindigkeit festzustellen. Ist 
diese nicht in Ordnung, sollten 
weitere Untersuchungen (z.B. 
MRT u.a.) durchgeführt werden. 
Manche Personen haben auch 
Schmerzen, andere – wie ich – 
keine.

Natürlich gibt es Behandlun-
gen und Medikamente, die dem 
einen oder anderen helfen, aber 
das muss man ausprobieren. 
Gehen Sie viel spazieren, solan-
ge Sie gehen können, probie-
ren Sie Elektrobehandlungen 
oder Hochtongeräte, machen 
Sie Physiotherapie und nehmen 
Sie Medikamente, die Ihnen ein 
Neurologe verschrieben hat 
(aber vorsichtig ! Ich habe meh-

Eine Krankheit des 21. Jahrhunderts?  
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Partner unseres Vertrauens

Bei Verlassenschaften,
Übersiedlungen, Räumungen 
und Todesfällen fallen oft 
Behelfe an, wie Krankenbetten, 
diverse Gehhilfen, Zimmer-WCs, 
Rollstühle u. v. a. mehr. 

Auch Altwaren werden ange-
kauft und verkauft.

Liesinger Fundgrube,
1230 Wien

Breitenfurter Straße 381

 RÄUMUNGEN                        
ÜBERSIEDLUNGEN 
ENTRÜMPELUNGEN 
VERLASSENSCHAFTEN 
ALTWAREN 
 
 
Dkfm. August Tree e.U. 
1230 Wien, Breitenfurterstr. 381 
tree@tree-pool.at, www.tree-pool.at 



7S M i R  i n f o

An
ad

re
a 

Re
is

en
be

rg
er

, M
BAGeneralversammlung

Am 29. April wurde bei der SMIR-Generalversammlung  
im Festsaal des Bezirksamts ein neuer Vorstand gewählt:

•	 Christiana Nowotny, Obfrau
•	 Sibylle Callagy, stv. Obfrau
•	 Dr. Christoph Stockert, Kassier
•	 Dr. Herbert Wursche, Kassier
•	 Mag. Stefanie Weingartner, Schriftführerin

Als Rechnungsprüfer wurden gewählt:
•	  Karin Kropik
•	  Mag. Peter Lang

Herzlichen Dank an die Mitglieder des Gremiums, dass sie sich die nächsten zwei Jahre (zum 
Teil wieder) für ein Amt zur Verfügung stellen. Diese ehrenamtliche Tätigkeit ist für die Arbeit unse-

res Vereins notwendig und 
ich freue mich auf eine 
gute Zusammenarbeit in 
den nächsten Jahren.

Generalversammlung 2024

Bezahlte Anzeige



8 S M i R  i n f o

Pa
rt

ne
r u

ns
er

es
 V

er
tr

au
en

s

Medieninhaber, Herausgeber und für den Inhalt verantwortlich SMIR, So-
zial-Medizinische Initiative Rodaun, Breitenfurter Straße 455, 1230 Wien, 
Tel.: 01 889 27 71, Fax 01 889 27 78, E-Mail: kontakt@smir.at, Web:  
www.smir.at; Bankverbindung Bank Austria, IBAN AT70 1200 0006 3432 
0907; hergestellt bei Offsetdruck Ing. Kurz GmbH, Industriepark 2,  
8682 Mürzzuschlag Grafik: Robert Kodicek,*Fotos: Monika Klinger,  
Layout: A. Fünfleitner, Redaktion: Barbara Jeanplong

Impressum

IHR MAKLER AUS 1230 WIEN

01 88 61 758
WIR BEWERTEN IHRE LIEGENSCHAFT GRATIS

Nutzen Sie unseren Gutschein für ein
kostenloses und unverbindliches Beratungsgespräch!

ANTWORTKARTE

Steinhoff Immobilien
Manowardagasse 14
1230 Wien, Österreich

Postgebühr
beim Empfänger

einheben

*Aktion gültig für Objekte im Raum Wien und Umgebung. Keine Barablöse möglich.

GUTSCHEIN
Ja, ich möchte eine kostenloseund unverbindliche Bewertung
meiner Immobilie (imWert v. €350,-) von Steinhoff Immobilien
(konz. und gepr. Immobilienmakler durchführen lassen.*

Art des Objektes Wohnung Haus Grundstück Geschäftslokal

Herr/Frau _______________________________________________

Straße __________________________________________________

PLZ/Ort _________________________________________________

Telefon _________________________________________________


